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Was man am wenigsten gern
wechselt, sind, neben der
Behausung, die Gedanken.

Andre Gide

Ritter Schorsch sticht zu

Die Kontinuität der Bremser

Als Ritter Schorsch sich seinerzeit mit dem welschbernischen Jura und
seinem Separatismus zu beschäftigen begann, stieß er sehr bald auf
einen Mann von ungewöhnlichem Format: den liberalen Katholiken
Xavier Stockmar, 1797 in Pruntrut geboren, 1864 in Bern gestorben.
Unsere Schulbücher sind an ihm vorbeigeschrieben, als brauchte man
sich hierzulande nach Leuten vom Persönlichkeitsrang Stockmars nicht
eigens umzusehen, und als wäre überdies innerhalb der schweizerischen
die jurassische Geschichte keiner besondern Erwähnung wert. Dabei
bezeugte Berns größter Historiker, Richard Feller, daß Stockmar -
über den Jura und den Kanton hinaus - «einer der fähigsten und

tätigsten Männer der Zeit» war: «Durch seine große Begabung ging
eine Ader von Verwegenheit, die das Glück herausforderte. » Für seine

Landsleute, die ihn nacheinander in den Himmel hoben und verwarfen
und sich doch immer wieder zu ihm hinfanden, war er der « Champion
de la democratie». Bald glaubte er der Sache jurassischer Autonomie
am besten zu dienen, wenn er, was dreimal geschah, in der bernischen

Regierung saß; bald konspirierten er und seine Freunde «au parfum
sublime de l'absinthe » gegen die nämliche Regierung.

Stockmar war, wie alle großen Liberalen seiner Zeit, tief von der

Gewißheit durchdrungen, daß Demokratie und Schule in einer
unmittelbaren und schicksalhaften Verbindung stünden. In seinen
parlamentarischen Voten zur Entwicklung des Erziehungswesens bewies er
mit seiner Forderung, daß es zugleich um präzises Fachwissen und die

Entfaltung eines freien, unbefangenen Geistes gehe, eine eindrucksvolle
Weitsicht. Aber er kannte schon damals die unendliche Mühsal, die

selbst der schlichteste Fortschritt kostet. Mit einer geradewegs schockierenden

Offenheit bezeichnete er auch die unsterbliche Kategorie der

Bremser. «C'est le sort de toutes les reformes», schrieb er 1847 einem

Freunde, «les hommes de metier n'en veulent pas». Der Satz könnte
auch in einem Brief von 1970 stehen. Und zu fälligen Reformen auf
manchem Gebiet!
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